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I Anzeigenpreis «zahlbar in, voraus»
f d,e ,echsae,palkene Betttzeils aber deren
I Ncmn, 20 Pfg , die Reklainezeile 60 Pfg. 10 Jahrg.

Wichtige Tageser eignis se »um Sammeln.

Piave starker Feuerk amp " ^ Zwilchen Brenta und

Oie erste Henkersfuhre.
kämL ' ' aA '"de? °Scklacktfe ^ rn̂ inn der Entscheidung ?.

L . tlS  Ä ' Ä ' L 'Lis
tonnte es nnchdenkli^ weejten " " ^ n̂ " ^ x roerö ' n- sonst

LL- MWEZ
r* nidi " ; ® ? « ? « pfIe9ter

ÄÄf br  U 'ns- Nstffu°"orBÄ * tesr4
die beule kommen "„nd '7, ' ^ " ™9^ 7 " und Staatsmännern,
nach ihnen kräht W » 9eI,en' ol,np  d °« ein Hahn ,

denl Ĉ a'i l' lau7 in7.  sül" inister und Ministerpräsi-
Kammer hat ihn der 7 ^ " ' vvt worden . Die
darum , nachdem einmalÄ '/ ^" lsgegebeii , er selbst bat
worden war und n^n mied P 9?? itm  erhoben
werden , ob er dem darüber entschieden
Hof überwiesen merbe » '/ ^ brnht oder dem Staatsgerichts.
vor der OffenttichkenN loll stakste Rechtfertigung
Vorhalten konnte sie stiin7sich ter  der Regierung
die rchgn dl » ch. s stutze sch lediglich auf .. olle Kamellen ".
»' «eckt wL ' " “ “w T '« « am » . IM bie Sond
wäre , etwas aeaen ^ er  w 'stande gewesen
Etemenceau muH » veranlassen . Herr
Jetzt aber hm er alückl!» ^ . achtes zu erwidern.

%Sfoair,u a  laffen rft \ " m/das "Lbei ^ lL

Man weiß »war niJbble rettungslos bioschellen sollen,
voch nicht in, ftrit .nl ret7 damals lebte Frankreich ja
also wohl nicht mit  H ! Um§s U0" Hochverrat konnte
es für nützlich' ? ^ blnh 'ein wenn jemand
Frieden zu erhaltet ^ ° UJr' fe,nem ^ "nde den
leder Blüte Sa ®̂J er  ® err  Clemenceau weiß aus
daß die Phantasie der Me „a7 9™ ' . d' ê Hauptsache ist,
reim mit den Männe/ » 71 ^ egt wird , geheinie Rede-
einer ausländischen Rank" iw fl atfetä ' , ettn Geheimfach in
Umstände, und ? s ist » ch? 7 s' nd gewiß höchst verdächtige
die Regi rung zugreif * * 9£  und billig , wenn
belastenden SchrMstÄ -n ^ er noch mehr : außer den
Florenz gefundei , mt7b -„ ' " 7 Wertpapiere in
verb Herr Caillaur Ä ? ' ^ ren rechtmäßigen Er-
Ran denke- in, tla<*5Uiüeifen haben wird.
>ul etwas über ei, !l mUr  H er, fem  Vermögen
nF ' 31/2  Jahre später r-? onJ beziffert , undRa n . -57 ^ ' stellt sich heraus daß der
ff! Wenn ln ™ armer , sondern reicher geworren
iaßpt fnj, ~ f " ' F durchschlägt, dann läßt sich über-
inb fahren . Allerdings 7s
lr.r' -g noch ändere ^ ' " we ' ff auch durch den
nrfte bann» geworden : Herr ElemenreaU
ire ^ emmal gehört haben . Auch daß sie
nd sei 7s nur um " ? " in  Sicherheit bringen,
fischen Stelierbehörden 7, " " ^ gierigen Blicken der
törmig , hl; !,7ir Öen, *“ entziehen , l ,1 eine Er-

^kfftzt. Aber was tnM 's ^ . tbe " Reiz der Neuheit
ltungsmateria ? m §'bi Regierung braucht Be-r «ukoinnn "der  Skandal , auf - den es
'ken soll. Und^ überdies " ' in sich zusamnien-
"9 ans einen fmÄi» 8 ' m® “8 Schließfach ,n Florenz
evouard — L a, „ v e» Rameii , auf einen gewissen

würde «war 6ö8 fe,n  Schuldbeweis fein sollte
'Öen. 2 Herr Clemeuceau die Welt nicht inebr nrr'
7F .N die'^ hre ^der >>' Frankreich, und die7 rliiMm.. °er Jultiz zu wahren haben. Als nu-
"ereii, .J ™ "« . können wir mit rein menschlichem
anie G^7 'eiteu. wie es der schon so oft mißhandelten

^ber da? o»^ lt diesnial m der Republik ergehen wird
-bmen. daü "'Een wir doch noch rechtzeitig Kenntnis
es es Prozession in Frankreich selbst schon die Eiiileitunä
t In dem fülweren Bektemmnngen ausgenoninien
r Unverletzt̂Fammeransschuß, der über die Aufhebung
Wb sich tzbarkeit gegen Calllanx zu beschließen hatte
>ete den, Ml„.n?^iallltlsche Abgeordnete Laurent  nnd

- - - Herr ^ 7 " ' "^ ™-™ wie folgt ir.s Gewissen ^
lnmung. qn-o«nisterpräsident. Sie verstehen unser- 9U

jft en a.n0eipteif 7 . ^ eben auf ähnliche Fälle aus Friedens^

9 mXSSl % *n Ä .° ÄÄ

ft ® - r
s& T'L L S ?“" v "ÄVIB

keine Grenze . Wir treten in 9-' "-k ^ en » da gibt es.
ist. uns zu beunruhigen Wir m7hÜ7 n °7 e.tn' seeignet

Forderung stellen. Man hot dem fl " ,öu' gleiche
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braucht ^ § EÛ rsfuhre ist bereitgestellt , aber Garantieen

regierten öeutfchen Reich aufzuhalteku *** ‘' öefpohl *'
»

Reue Anklagen gegen baiklaux.
», .s m w Variier Blätter berichten , soll Caillaur bereu»
au einer Reise nach Argentinien , die er 1915  in , Auttraae
N - b?n>al 'gen Ministerpräsidenten Vioiani unternabm
w . » teSn ■mi! D -»t,« ,- t,d cs
Lnrlnira L0^ Jn- emem Telegramm des Grälen
II ue . u.il. 9 "-ben worden sein , dessen Wortlaut dem Pariser

7 ' -chungsgericht kürzlich von der Regtenmg der B 7

ba7auÖffif)fnen 0̂ 77^ ^ !fft *7'0i " ' ’̂ ^ e°

a'»m°“6»ÄS

Äf ASS *S£ ÄSÄ-

trieben (̂ F an&te" verhaften, weil er ffch on  Um"
tnefien gegen die n,arrn,alistische Regierung beteiligte.

, v Amerika.

F^ sSsSS
w .dortigen Staatsgebiet lebe.tden Denftchen ' e7n„ l. i >» 1
äft -gurtgen zu befürchten haben , -ich biniStu*

Einwohner des Landes . ^ s. ei.en wie alle anderen

Aus Zn- und Auslanö.

£ s "“* WUS'M -ÄÄ
kantler" " n " « nnn ^ Oot n? " töt,nndbett »,n,Ianb de« Vi. e-

ssssi^ "■ w - ÄJrfcAta !:
«. „"“. t'rolt'i SoS >« «• «H. M» in1. 6.11t

LL? «.S» iiLEWSWLÄ«
3<i.» «cm Soupitwsschuh »es « - tch» ,t>s »s.

SfcS ,® "» äss
b« Q nim von , .ilSSllErtberger . Krirtgs. JReiffen
Renbskanzler wöge beschlieli-n bl e ""iangt . bei
n tt „ „o einer Aufsicht t>e« m ! Maßnahmen ,ur Gi„.
ssohll -n. Lr . e nK,m StLl tr m" Öii Naturschätz.
Slmdikate getroffen w" rden « llgemeinbett «eacn di,

»°"S * ^ baufübrTw, »Lf«
Kurten uorfi ittrht hrtti  ü ' fragen tu den nachflcn™*UuZ*t JfeL TT \ .iU VL 6Cr̂ 'chskm.z,„ 7.m.
«ächfteu Woche balle » «»Sschuß vielleicht erst in de,
weiterem itm * .Ji Wtt *-  wahrscheinlich erst ..ach
"a - ^ e.. .̂b.vrwar .S,chre... « d« Brest . Lt.vwske. Be !?

in ü7, ' folg7nd'en" Tn7 » wird ffch oora »,sichtlich morgen und
roigenoen Tagen mit Zenkursragen  belchäfttgen.

»Nn

" aul üod Ui Männer , die"eine schwere
°uf sich »u nehmen buben. Wir werden üer

potiiifche Rundschau.
». m. Deutsches Tieich.

D - ÄL SSW S

KrSsSSS»
sdHa - S ' - Ä

mmmm
KsssSSSss

MiÄÄÜS 1 " ' '*ttr 8t
„ as «. t . Holland.

»er,, !« ”"J "Srt f' " ia -
«bet möglitSertoeih an* nuf 0,S V , , " " ' »« ln -.

MWWWMß
»nren , bte Im ÄnS * ortSXn (ff , " Äl
■neben me- d-n. und » SJSiSL "ASff

Rußland.

tuiffer ^ ^ Sffielfn a"uch" "che" "Maximal,üel ' 7 ™' unge-
Macht gewinnen , so wächst doch auch der ^ ^
Zeichen dafür ist das Attentat  Ein

wn -de. « . e, ein , SÄ

7 » SEK * * * etat im  A » « - ° i » « - t- nh - us - .

£ ämMb&  V F: s .’teJrassB
SSTMüf " ä 6“ „s t * rir 4” Ä “« ;

M t nb “ ”; « “ SSt ^ ' S f ■Ä K ®

famfeit gewirtschaftet werden müsse»9 m '7 . größter Spar,und m Preußen ss»t> »„s " wussen. Neue Steuern im Reich
der Eisenbahnverwolltuna kln7' 9̂ ® er  Leigende Fehlbetrag
ausgeglichen werden die oorich.Ä T  Erhöhung der Tarife
Krregszuschläge gelten sollen 9 ^ " 8 vorübergehende

-s. . « , E>er Etat für 1918

«»> 1.4 MMja7d77 "Ma ^ höh7^ 7,"7d ™ ^ " ^ "ben

t ' mZZ,  in °u, bte aaSÄSÄ
-urückzuführen .' btr Beanue,Zulagen ^ n5erunaft s:
SÄSS ? u»b ibc, «SL ' ÄISU 'TS

imSLtm ’l 3Saim  Sioot - d- n- .Die Schlnßsummen erüünF» und Ausgabe ö 546  699 278 Mark

'7''D5FL -K -"7-« — w
e- taat an dem Verstandes 9 «nh * f?e* großes Interesse der
Beamten hat . Wir brauchen tüch"lloe « ^ keit «einer
dazu aber ist eine uchtige Beamte , die Vorbedingung

re. .. ,, BesolbmigSreform.

besonder7schwer ^ betroffenen' Diätar 8 7 di- durch den Krieg
Neue Aufgaben sind st, d« Re»Ä ? ^ a' getan . (Beifall )
wobnungsfürsorge und der Säuöll ^ am 7 'Uk. der Klein-
Für eine Besserung der Mabnü »»- entstanden,
bemittelten sind große^ Bet?äÄ " '«L d-r Minder-
1917 über die Erhöhung ' bet  ÖÄ ®fat ®efefe° °"
■nenn bet am t. « mi , . »tf 'S ' ffiSf ,S  LnÄl

die erhöhten Zuschläge

etwa die organische R- ,,r. n. n.»l " Gesetz, wenn nicht

inzwischen durchgeiübn sein' sollte, für 9ffiu § taa $ $ i*
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bieler erttonten äutdtiaae jdortorge fletio,. *>.«ß
nicht entbehren können. Die Zukunft der fetR “V '|itnnfmife Ein wichtiges Moment ist die Steuhmorai. Aei
dem " normen Steuerdruck kann jetzt jeder verlangen dah ml?!iudr und Land gleichmäßig veranlagt wird. (Beifall links.)
Die Frage hängt eng zusammen "it der Verwaltungsreiorm.

Unser allerherzlichster Wunsch ist. datz der «riebe balb
, , 'TUpnn der Etat von 1918 ftn echter und rechter

»h ■'/ »«* arur »rU' s£vss
bauert so sollen sie wissen, daß wii auch daraut gerüstet Und.

^re eaSftenm̂ i trtfäaTMebtn,:

ss e« i^iü « t^ Sn ül̂ nirfrsffinr len.
(Lebhafter Beifall.)

^ .•hnkmiiteö Ehe sich die sinanztechnifchet, Folgen dieser
Verfügung 'übersehen lassen, mutz die Bekanntgabe ihres
Wortlautes abgewartet werden.

Über die Vereinfachung der Verwaltung
darauf das Haus weiter in zweiter Lesung. Ahg.

»Ä . er lnatU berichtet über die Verhandlungen des AuS-^ “1!! Vie ^nhanien sollen vermindert und Beamte erivait
werdem die üch auch auf die Gemhmigungsptlich, zu Ge-
meindebeschlüssen beziehen.kô )^ Borschläge deS Ministers
sind ün' Ausichiche sehr sorgfältig gevrüft worden. Man hakte
Tirfi Bedenken weil man in vielen von ihnen eine angebliche

inmf I Rechtsschutzes erblickte Leider ist zu unterem
Bedauern̂ eine Bestimmung verschwunden. bUt beri« «* » ,
«ang bei polizeilichen Verfügungen wetentlrch vereinfacht

h.n metteren Rednern wurde der Zweck der Vorlage
ö {)tr  Rechtsschutz des Publikums nickt dar-

uwer leiden. Die Vorlage wurde dann in allen drei Lesungen
angenommen Aussprache über da« Sräuenwahl.
»♦* ? marbe beendigt. Angenommen wurden die Austchutz-

8ürklngê »nd'Do8sabrt 'spskegêg^ väĥ werde-n"^ lNEU-

Nächste Sitzung Sonnabend 19 Fanuar.

Das preußische Herrenhaus
hlett nur eine^ r>e Sitzung asi. Rech« om?Notverordnungen

UtzW
wurs zugeben> ff - scrcirtuna des Deutschtums aufhebt.
§Ä,ÄÄ & ?ÄÄS eän.m M. nb.ee»
Ausschutz von 26 Mitgliedern.

«In Antra« zum FrirdenSschlutz

iksprochen. daß . „ Abschluß dem Deutschen Kaiser die in

MWALL - Z
sckutzberichte und Petitionen.

Rücktritt Lenins?
Nach einer Meldung aus Stockholm ist in Petersburg

das Gerücht verbreitet, der Vorsitzende tm ^ ocks
tommissariat Lenin wolle zurucktreten und den Vorsitz
^ ^ Schô vor̂ längerer Zeit hietz es einmal. Lenin wolle
von der Leitung zurücktreten. Es »elang daun teu.en
Freunden ihn zum Bleiben zu bewegen. Diesmal fch. m.
jedoch der Entschlutz des Ratsvorfitzendeu unabaudr.^ch
zu sein. Lenin ist m letzter Zeit selten heroorgetreten.

Meuterei der Schwarzmeerflotte.
<*„ ©ebaftopel kam es zu einem förmlichen Blutbad

unter den Offizieren des Ausschufies der Schwarzmeer¬
flotte der anlätzlich des Matrosenaufstandes 19121/ ÜKa*
holen meist zum Lode verurteilt hatte. ^

haben die maximalistifchen Matrosen eine fürchter.
«U.

mirale und ein General, wurden getütet. Tie Offiziere
ernes Schiffes wurden sämtlich nach dem Malakowtnrm ge¬
bracht und dort erschossen.

Die Meuterer Überstelen dann die Stadt
ftecften sie zum grötzten Teile in Brand und plünderten
sie aus. Die Bevölkerung flüchtete nach allen Setten.

Es gibt nur eine Meinung.
Wie die Russen daheim über die politische MeinungS-

äufe/mna benfen aus die sie in Brest-Lttow'k 'o grotzen
s»>... legen geht aus einer Petersburger Meldung ber¬
ühr. wonach der Vvllzugsausschutz des Arbeiter- und So .-
datenrats efuen Erlab veroffentltcht hat, de. de.. Ru-en«SÄuot.sÄ £ w

bei verfassunggebenden Versammlung festgesedt. btt gtgtnx her Nrbelter̂ und Talbaienräte vargebkn.
h" N S » rSmmt im M  SM ««.« M.
gesetzgebende Versammlung als . Ausdruck deS Volks
willens" zusammen.

England baut ab.
»Hack Meldungen aus Stockholm sind dort gleichzeitig

m«, r S miw » B°>«« °tte> I» P -' --«du»
I t! : au * -Iw- 60 eus»«« e SnbuftiteQe und s -br»-
h,ter anaefommen, die ihre bishertge Heimat êndgültig
ve asten zu wollen scheinen. In Stockholm steht man
bar in ein bemerkenswertes Zeichen des englischen Abbaues. >Unkrlcind einem gewissen Gegensatz dazu steht dle
&ÄS mmi Z  b -IIi,« - Re-«.-uu° b-«« >Kd °b-".lall mit dem kürzlich ernannten russischen Botschafter Lrt
'wmow also dem Vertreter der Maximalisten.halbamtlich.
Beziehungen anzukno"fen. — Echt  eng

Rußlands innere Kampfe.
Die Ungültigkeitserklärung der Staatsschulden.

Die mannigfachen Gerüchte von einem bevorstehenden
nissisch''i>Staatsbankerott, von der Einstellung des Zinsen
dienstes usw. werden fetzt durch folgende Petersburger E
klürung zum Teil bestätigt.

Der oberste Bcrwaltrmgsrat der nationalen Güter
arbehrt den Entwurf etncr Verfügung aus. w-nach alle
gieiclroa,' leihen, die von der kaiserlichen und bürgerliche..
Rerierunq ausgcgcben wurde», annulliert werden, ebenso
werden alle inneren Anleihen sowie deren Obligationen. :die
im Ves.be von Engländern sind, bedingungslos annulliert.

Als gültig weiden allein betrachtet ualtonale, urz
frtstige Schatzanleiben und die verschiedenen Werte^

Kurland, Litauen und polen._ _. - _ inSttrftft.Qitnmif.Weitrroerdandlung in Brest-Lttowik.
! * «rest -Litowsk. 16. Januar.

Rur Behandlung der Gebietsfragen hielt„gestern die
an, deutschen österreichisch-ungarischen und russischen Per-

sÄra « s:
EiHÜitss
nul bei Abfassung des Ergebnisses»n beauftragen.

Oie Antwort der Mittelmächte,
di- nunmehr verlesen wird, stellt fest, datz die Vorschläge
der ruiftschen Abordnung über die Entwickelung der Dinge
in den von den Mittelmächten besetzten Gebieten Rutzlands
dermatzen von den Ansichten der verbündeten Machte ab-
weichen, datz diese russischen Vorschläge als unannehm-
har bezeichnet werden müssen. Die Eschen Vorschläge
trugen nicht den Charakter des von den Mittelmächten
anaefuebten Vergleiches, sondern stellen sich vielmehr als
cinsettig« russische Forderung dar. Die österreichisch-
ungarische und die deutsche Abordnung wollen aber noch
mols ihre Anschauungen über die schwebenden Fragen
klar zum Ausdruck bringen, um der angestrebten ilber-
einkunft eine Aussicht auf Verwirtlichung zu geben.

Bei der Frage nach den gegenwärtig von den Ver-
bitiideten besetzten Gebieten wäre zu unterscheiden zwilchen
solgenden zeitlichen Abschnitten: ^ . . „s

t Der Zeitpunkt zwischen dem Abscklutẑde» Fnedens
mit Rutzland und der Beendigung der rusufLen

2. Der'^ eitpuntt ẑwischen dem rufsifchen Frieden und

3. Der Ze?tvunkt̂ des UdFrg'angsstadiums für die neuen

4 deuten dg ültigeu Zeitpunkt, in dem b\t neuen Staaten
die volle Ausgestaltung ihrer «otaatsorgamfalivn

Datierst nickt zu vergessen, datz für die Mittelmächte
- im Gegensatz zu Rutzland- mit dem Abschlutzd S
Friedens mit Rutzland ketn allgemeiner Friede emtntt.
Die Dtittelmüchte sind gezwungen, den Krieg mit den
anderen Gegnein weiterzuführeu.

Gegeuiiber der rassischen Regierung erklären die der-
bündele» Abordnungen anss neue, daß ne der Anichanung
find, die versasfungsmästig zuständige» Organe n, den
neuen Staatsqeditdrn seien vortäustg als vollkommen befugt
anzusehen, den Willen breiter Kreise der « evotkerung aus-
zudrnckeu.

Die Abordnungen der Berbündeteu erkennen die
russische Erklärung an, datz die russische Regierung den IN j
Rede stehenden Gebieten keinerlei Schwierigkeiten bereiten ;
will, und sie in keiner Weise notigen will, zwangsweiie
im Rahmen des russischen Reiches zu verbleiben, sondern
ihnen volle Freiheit der Selbstbesttnimuiig, der inneren
Staatseinrichtung und der internationalen Beziehungen̂
zuerkennen. Es erhebt sich dabei die Frag^ mit ivelchem
Rechtsgrundsatz die gegenwärtige russische Regierung ihre «
Verpflichtung begründet, für die Sicherung der wlrklichen
Freiheit der Selbstbestimmung dieser Gebiete bis zum.
äutzersten, d. h. unter Umständen btS zur Fortsetzung deS
Krieoes eiuzutreten. Falls die Bevölkerung der sruhek!
zum^ russischen Kaiserreich gehörigen Gebiete ketnerlet.
Pflichten gegen die nunmehrige russische Republik hat. ist
nicht ersichtlich, worauf die russische Republik ihre Rechte
und Pflichten gegen diese Bevölkerung gründet. Stellt
man sich aber einmal auf den Standpunkt bei ruiltfcben
Abordnung, so sind in der Tat die Angelegenheiten, über
die man Einigungsversuche anstreben mutzte, die solgenden.

Umfang der Gebiete, politische Voraussetzungen
für die Ausübung de« SeldstbestimmnngSrecht«,
Übergangsregiment und die Form der Wrüens-erklSrnngen.

Ru diesen vier tzauptaugelegenheiten wird von der
deutschen und österreichisch-ungarischen Abvrdtmng erklärt.

Ru Punkt  1 . Die Behauptung, das Eelbstbestim-
muugSrecht stehe Nationen und nicht auch Teilen ooi
Nationen  zu , entspricht nicht unserer Auffassung de.
5 elbstbestimmungsrechteS. Auch Teile von Natioue
fönnen Selbständigkeit und Absonderung rechtmatzig be-
Netzen <LS ist hierbei keineswegs angenommen datz du
OkkupationSgrenze für die Abgrenzung dieser Teile matz
gebend sei« soll. Kurland . Litauen und Voten  bilden
auch historisch angesehen, völkische 8tnhht<!n.
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Der rechte Weg.
Roman von M.  Bric ; ge - Brook.

Nachdruck verboten.

rr,r hntt ' sie getroffen. Der Verlust des Hauses be-
>eutete ihr nicht nur den Schmerz verletzter Ettelkeit, weit
m>hr das letzte Behaupten eines verlorenen Postens. O

LZ ' Z « Mlkm '-m-, «i- ,m d. T°I£ °.
T Ge? cm"en Älug Mra den Weg zum Kurhause em.WÄSi TÄÄ lilÄä
^cixueln promenierten. Viele erkannten die schöne -
Dabel loeinte er inima Dem Rechtsanwalt war eS ein
Herzensfreude, die beide» zusaimueu zu sehen. Er rie
manchesmal Vera aus ihrem Zimmer, um ungesehen vm
der kleinen Vorleserin die Kinder zu belauschen.

»Findest du nicht, datz unsere Lucie eigentlich em klemet
Mütterchen ist?" fragte er sie zuweilen.

„Es macht ihr Freude. Ste ist,a auch gut. Wem
sie mir nur sympathischer wäre!"

Seufzend wandte der Mann sich ab. Vera schämt«
sich. War's nicht nur Neid, hätzlicher. gelber 'Neid, de
ihr am Herzen fratz und sie nicht gerecht werden lief
gegen das Kind, das die reichen Schätze seines Herzen-.

C&tt) dt ?
Ein Jabr lang wohnten Zecks.schon  in der klemet

Villa . Fra:: von Ende fand nicht mehr o oft den Wer
dorthin. ~ Kinder sah sie auf der Promenade be
ihrem Sv agang. Vera ging wenig aus und bentdui
die Elter» eiten. Der Baron bekleidete nach wie vor de,
Posten des Badedirektors und ging m seinen Geschäfte,
auf. Alljährlich kehrten doch alle lieben Bekannten nack
B zurück, freudig von ihm begrübt, mehr noch von feiner
Frau . Die schöne Tochter war vergessen, selten erinnerte
jemand an sie. fragte nach ihrem Ergehen und horte datz
sie glücklich sei. Dann pflegte die Baronin geschickt den
Geamstand der Unterhaltung zu wechseln. >h, Stolz ertrug

ein näderes Eingehen Nicht. Doch Sonntags suchten die
Eltern ihre Kinder auf, fuhrei- nachmittags mit ms Grüne
oder satzen auf der Veranda, die Vera mit Palmen und
Rumbusmöbeln geschmackvoll eingerichtet halte. Naher
hat man sich nicht. Die Alten verbargen ihre Unzusriede,' -
beit unter lobenden Worten üder Veras Hausfrautatigkeit.
und diese schwieg sich aus. Sie hatte nichts z» brzahlem
batte sie doch gewünscht, datz sich die Wege schieden. Es
mutzte so sein. Den Fürsten hatte Vera nicht wieder-
gesehen Er wohnte nicht beständig in B., wurde >>» essen
wie jedes Jahr auch in diesem Frühling erwartet, wert
der Baron taktvoll verschwieg. -mar em Sonntag. Man itcmDm oeu uuu
$aaeu des Mai. Im Garten blühte der Flieder. Sem
feiner Dust drang in weichen Wellen zu den aus de:

pikenden herein Der Rotdorn öffnete sein

tofs » Ws
Bebctgen das blühende Erdeufleckchen zu temeu Futzeu.

Hat Vera das nicht wieder wunderschön gemacht^
fragte"er seine Schwiegermutter, indem er aut die betdeu
frisch gepflanzten Beete wies, aus denen Vergtbuiemmckt
und Maiglöckchen blühten. ..Vorgestern noch ««
seid, buntblühende Hyazinthen heut. Ve.o hat

Wer hätte das gedacht", erwiderte Frau von Ende
gedankenlos. Der Baron hatte den Knaben aus ferne,
Knien geschaukelt, jetzt setzte er ihn ab. „ KK

„Kennst du einen Herrn von Rosen, hebe Berat  U
ld, § Rosen?" fiel seine Frau ihm ins Worl. ..wie komn.st
du zu dem? Davon höre ick, das erstemal von d,r.

„Fällt mir auch eben erst wieder em . sagte er kram
in seiner Tasche und zog eine umfangreiche JmUafrtu
herüür iti ber er blätteite. »z. u rr -*

^Wartet, gleich werb' ich's baden, hier iteeft6. L
griff einen Brief heraus, entfaltete ihn und lav.Sehr geehrter Herr! _

-Du ick mit meiner Frau auf lungere Zeit nacktB. zu
kommen beabsichtige, bitte ick Sie uni freundliche häufen-

L -Ei ' im}sZf
m-m-sD -», « Mi« Simen - gj«rerwne A. o. Roiem Legationsrat." .

Rosen, er ist's ". fugte Vera teile, u>„Alfred von

^ „Er mutz es sein", bestätigte ihre Mutter. „Datz
sich so aus den Augen verlteren kann! Wie lange
her. Vera, datz wir nichts mehr von ihm horten?

„Mehr als vier Jahre ", antwortete sie. „Was m«
In der Reit aus ihm geworden sem? _ ..

Jedenfalls was ganz Respektables. Ein Legattonl
rat z". D.". scherzte der Baron gut gelaunt.

Nun tut mir aber mal die Liebe und sprecht eu
uns " Wer ist dieser Alfred von Rosen, und m welche)
N-rhülMis stebt er zu euch? Wie kommt's. datz er vM
mck nichts weitz. und ihr nichts von ihm?" fuhr er fort

„Biel Fragen auf einmal . erwiderte seme <u/l
larhelnb. pon  Rosen steht uns nahe genug. Er wl
meines seligen Mannes Neffe. Habe ich dir me von ih«
erinEjtt?“ t bQ&^ müßte . Übrigens sehe ich's unserel
guten Ernst an. datz er in derselben Lage ist. Ges-s,,a N->ckites kennst du den Vetter Atsr^

Rosen, oder bat man ihn dir ebenso erfolgreich untK
^Aß "deim schlechten Witze", wehrte seine Frau. 8
verstohlen die Tochter ansah. .

Veras Gesicht blieb unbewegt. Ste mar es auch,

e
«
fi
6
e
6

u
jetzt gleichmütig sagte: „Das dürfte euch beweisen
nichts zu erzählen ist, wenigstens nicht viel. Alfred
wie gesagt Mamas Neffe. Er war als Kmd viel bet
aus Rosenburg. Später studierte er. kam nur nochm d
Ferien das heißt, wenn wir zu Hause waren. Als H
ftarb und das Unglück kam, meldete er sich losort. T
uns an die Geschäfte wahrzunehmen, und nahm es i
Ä Übel datz ick mit Dank verzichtete, Ich war. wte
nachrechn'en kannst, damals schon grotziahng, wandte
sich ausschließlich an ihren Stiefvater, '.kannst dlr da
denken, daß ich unsere Angelegenheitenliebersebstodn
Mit Papas Justrttar natürlich. Das nahm nur

Mred krumm und war verschnupft. Bald dav
L «»» ÄA -Üd Md kam uns aus den Stauern
“ it lbm-" F°-lk-tzun« «Ml



ronnenausgvng ^>7 !< Pkonduntergang
Sonnenuntergang v Dtm  Brandenburg nimmt als

1701 Kurfürst ,yrifvttai • gti jluna  des Schwarzen Adter-
>87! Proklamation

krl-drich l , di- * ^ 8»^ “ * fl .b - ^ ,
,rbtnS . - J8ö ' lS-n- . a. „ on  Preußen , wird Deutle , er

*>r :flfteUer Tdward Bulwer «e|t.

Merkblatt t «r bei- 18 . J - " uar.
8«« |! Diondaufgang 10°° V.

' °a«n ' - ° l87S mld̂ Puinalal ,Rumänien ».
, 101? Starke Kümrf

^ ^ s,err «tch-U» ft» r» haben nicht die Ab>
_ . » oi> thue" besetzte» « edlere elnzuverlcibeu.

sicht, nch die j tz »raalicheii Gebiete zur Annahme
«i - beabsichtigen müssen aber sich

*Ä « Ww « Gebiet . für den Abschluß
“ "3 « ncr Art freie Hand behalten.
*"*" » n Punkt 2 War dir AuStührungen hierzu betrifft

^ an dem giundlegenden Unterschied vorbei auf° aed n st. °n dem g m ^mer wieder hin-

ui

-'01

u

)°enfl bi ? verbündeten Abordnungen immer wieder

atm mnXSä^ nt  der Heer , tst, „ lange der Welt-
. , ^ », »t unmöglich , jedoch kann an, «strebt werden , die
£rU ««*n foO« « di . militSrtfcheu Umstände gestatten , auf
nieienlae Zahl znrückinführeu . die »nr « ufrechterhaltung
der Ordnung nnd der technische » Betriebe i« « and . und . .
dingt nötig ist. Di . Bildung einer nationalen Gendarmerie

^ '' " WaS^ di? Rück? ehr' der Flüchtlinge und der während
des Kriege - Fortgeführten betrifft . i° wird woblwollend-
«rüfuna von Fall zu Fall zugesagt . Diese Frage kann.
d?a sie nicht von ausschlaggebender politischer Bedeutung
ist einer besonderen Kommission üb -rwl . sen werden

' Zu Punkt 3. Der russische Vorschlag ist m seinen
Einzelheiten nicht klar genug und bedarf der wetteren
Aufhellung . Es ist aber ohne weltrreS zuzugeben , da«
mit der fortschreitenden Annäherung deS allgemeinen
Friedens den gewählten Vertretern der Bevölkerung de»
Lande« in immer steigendem Umfange die Mitwirknug
auch an den Verwaltungsausgaben emgeraumt werden toll.

Zu Punkt 4. Die verbündeten Abordnungen tut!
grundsätzlich bereit zu zu stimmen , daß eine Polksabsttm '» - >. g
auf breiter Grundlage die Beschlüsse über die ftaatllche ^ n-
achöriqkeii der Gebiete sanktioniere » soll . Eine «insettige
Festlegung aus ein Referendum ( Gesamtabstimmnng ) er.
scheint nnpraktisch.

Auch die Abstimmung einer auf breiter Grundlaoe
gewählten und ergänzten repräsentativen Korversaiait
würde nach Anschauung der verbündeten Delegationen ge¬
nügen . Es mag darauf hingewiesen werden , daß auch die
von der Regierung der Volkskomm,Tiare anerkannten
Staatenbildungen innerhalb des ehemaligen ruimchen
Kaiserreiches , wie zum Beispiel der Ukraine und Finn¬
lands . nicht im Wege eines Referendums sondern durch
Beschlüsse von auf breiter Grundlage gewählten National-
versammlungen erfolgten.

Die Grenze des Entgegenkommens.
Nachdem so die Beantwortung im einzelnen genau sin

jeden Punkt gegeben war . fährt die Erklärung der Mittel
möchte fort :"

Po » dem Wunsche beseelt . eS nenerdingS zu versuchen,
zn einer Verständigung mit der russischen Regierung zu ge¬
langen , haben die Regierungen Deutschlands und Österreich-
Ungarns diese weitgehenden Vorschläge gemacht , sugei ^ ie-
doch gleichzeitig hinzu , daß sie de» äußersten Rahmen bUdcn.
innerhalb dessen sie eine friedliche Verständigung noch er-
hoffe » können . , , . . . .

Sie waren bei der Entwicklung dieser Grundsätze
ebenso von der pflichtgemäßen Absicht durchdrungen , die
eigene Wehrfähigkeit nicht schwächen zu lassen, solange der
unselige Krieg noch fortgeht , als auch von der Intention
einige Völker , die an ihr Gebiet angrenzen , instand zu
setzen, endgültig und selbständig über ihre eigene Zukunst
zu entscheiden, ohne dabei in einen Zustand der äußersten
Not , des Elends und der Verzweiflung zu geraten . Eine
Verständigung zwischen Rußland und den Mittelmächten
über diese schwierigen Fragen jedoch ist nur dann möglich,
wenn auch Rußland den ernstlichen Willen zeigt , zu
einer Vereinbarung gelangen zu wollen , und wenn es
anstatt des Versuches , einseitig Diktate aufzustellen,
sich bemüht , die Frage auch von der Gegenseite aus zu
betrachten und jenen Weg zu finden , der allein zu
einem friedlichen Ergebnis führen kann . Nur unter
der Voraussetzung solcher Intentionen können die Dele¬
gationen der verbündeten Mächte noch an der Hoffnung
tiner friedlichen Beilegung des Konflikts festbalten.

auf Selbstbestimmung . In Bezug aus die von den Mittel¬
mächten besetzten Gebiete glaubt der Redner den Schluß
ziehen zu können , daß die Entscheidung des Schicksals
dieser Gebiete erfolgen solle ohne Rücksicht darauf,
ob dar eigene Volk bereits im Stande sei, die Ent¬
scheidung in die eigene Hand zu nehmen . Bet
den weiteren Verhandlungen halte die russische Ab¬
ordnung es für notwendig , gerade die Punkte in den
Vordergrund zu stellen , die den Gegenstand von Meinungs¬
verschiedenheiten bilden und dies mit aller genügenden
Entschlossenheit , weil nur in diesem Falle eine gerechte
Lösung gefunden werden könne. Herr Trotzki schloß nnt
der Bemerkung , daß sich di- russische Delegation selbstver¬
ständlich daS Recht Vorbehalte , eine genaue Äußerung ab-
zugeben über den Charakter der Erklärungen , die heut«
verlesen worden feien.

Herrn v . Kühlmann « Erwiderung.
Der Staatssekretär kommt auf die Rede des Generals

Hoffmann zurück und sagt : Die staatsrechtliche Zuständig¬
keit deS Deutschen Reiche » hat der Herr Vorredner mit
der genauen Kenntnis internationaler Verhältnisse , die er
besitzt, vollkommen richtig charakterisiert . Der Herr
Reichskanzler , der einzige verantwortliche Retchsmnn ter,
erteilt auf dem gesamten Gebiete der auswärtigen Politik
die für feine Organe maßgebenden Instruktionen . Übrigens
ist es bei der engen politischen Übereinstimmung , in der 1*
mich mit dem Herrn General Hoffmann befinde , vollkommen
selbstverständlich , daß
keinerlei Zwiespalt zwischen « einen und General Hoffmann»

Aufsassnngen
besteht . Der grundlegende Unterschied »wischen unserer
Auffassung und der der russischen Delegation ist, daß wir
im Gegensatz zu ihr auf dem Vorhandenen aufbauen , daß
wir ohne Bruch und gewaltsamen Übergang m lenen
Gegenden ein geordnete « Staatsleben entstehen lassen wollen,
and daß wir es ablehnen , aus reiner Liebedienerei gegen
■>;» Theorie erst einen luftleeren Raum zu schaffen und n
einer bisher näher nicht bezeichneten Wei e in diesem luft-
leeten Raum den Staat sich bilden zu lassen. Im übrigen
nehme ich aber mit Befriedigung Notiz von den Aus-
sübrungen des Herrn Vorredners , daß er und smie Dele¬
gation nunmehr gesonnen sind, in die wirkliche Diskussion
und Klärung der Einzelheiten der uns trennenden Auf
fassungen einzutreten . Jetzt schlage tdb vot , unScmb
weitere von der russischen Delegation oorgechlageneArb - ttS.
metbode zu halten , um über die vier Punkte , wie sie m
unsere Antwort ausgenommen worden sind, " unwirklich
in die Detaildiskussion einzutreten . Ich hoffe daß! nnt
bann in wenigen Tagen so wert sind, mit voller Klarheit
und in dem vollen Gefühl der Verantwortlichkeit zu sagen,
ob die Schwierigkeiten überwunden werden können oder
der hier gemachte Versuch aufgegeben werden muß.

Mittwoch Weiterverhandlung.
Herr Trotzki betont , daß er »n der Frage der Zurück-

z' ehung der Truppen in keiner Weise der Ansicht deS
deutschen Vorsitzenden beitreten könne, daß angeblich die
Entfernung der Besatzungstruppen > hinter Wb emen lenen
Raum zurücklassen wurde . Technische Schwierigkeiten
könnten auch ohne Besatzungstruppen erledigt werden
Staatssekretär v. Kühlmann weist demgegenüber daraus
hin , daß neben den technischen Gründen auch die Grunde
der -Sicherheit in den betreffenden Gegenden eine sehr ge
wichtige Rolle spielten . Sodann beantragte Herr 0. Kühl-
mann , nunmehr über die von der russischen Delegat
selbst vorgeschlagenen vier Punkte m der von ihr an
geregten Ordnung in eine geschäftsmäßige Behandlllng
einzutreten . Nachdem sich Herr Trotzki diesem Vorschlag
angeschlossen hatte , wurde die Sitzung beendet und o:e
nächste Sitzung für Mittwoch anberaumt.

Eine Rede Trotzkis.
Der russische Volkskommissar des Äußern Trotzki er¬

klärte zunächst, er hoffe, daß die eben verlesene Antwort
der Zentralmächte jedenfalls die Zweifel über die formalen
Schwierigkeiten beseitigt habe , die für die russische Dele¬
gation durch die in der vorigen Sitzung gehaltene Rede
des Generals Hoffmann entstanden wären . Dte russische
Dlegation sei der Ansicht , daß sie im vorliegenden Falle
Verhandlungen mit einer Partei führe , die oeckorpett
werde durch die deutsche Regierung . Trotzki wandte sich
dann weiter gegen die Äußerungen des Generals Hvfs-
mann und sagte , daß auch die russische Regierung aus der
Macht fuße . Solange die Gesellschaft aus kampfenden
Klassen bestehe, solange werde sich die Macht der
Regierung auf Kraft begründen und durch Gewalt ihre
Herrschaft behaupten . Er müsse aber auf das de-
stimmteste gegen die Behauptung protestteren . daß »eine
Regierung jeden anders Denkenden für vogelfrei erkläre.
Das was die Regierung anderer Länder bet den
Handlungen der russischen Regierung abstoße set dte
Richtung in der sie von ihrer Macht Gebrauch macke
und in der sie sich durch nichts beirren lasse So hatten
-r und seine Freunde , als die rumänische Regierung
versucht habe , auf russischem Gebiete Gewaltmaßregeln
gegen revolutionäre Soldaten und Arbeiter anzuwenden,
von hier aus der Petersburger Regierung oorgeschlagen,
den rumänischen Gesandten , sein ganzes Gesandtschafls-
personal und die rumänische Militärmission zu verhaften,
und sie hätten die Antwort erhalten , daß dies bereits ge-
schehen sei

Der Redner meinte weiter , was die von General
Hoffmann gegebenen Beispiele beträfe, so chpraktertsierten
sie in keiner Weise die russische Politik . In keiner Weise
-beschränk« die russische Regierung daS Reckt der Ukraine

Zn einigen punkten Annäherung.

drien eine « großen bewaffneten , durch Ftschbampfer und
Torpedobootzerstörer stark gesicherten , vollbesetzten Trappen-
iransvorter versenkt und darauf tn kühne« Angriff den
Zerstörer der Sicherung „ H 08 " durch Torpedotrrffer ver¬
nichtet . »

Der Transporter hatte nach Beobachtung deS U-Bootes
anscheinend ausschließlich weiße Engländer an Bord.
Unter , den übrigen von unseren U-Booten oersenklen

' Schiffen , von denen die meisten für Italien bzw. die Sag-
länd'er im Orient Ladung hatten , befand sich ein weiterer
bewaffneter , von Zerstörern gesicherter Transport-
dampfrr von etwa 5000 Tonnen sowie zwei mittelgroße
Dampfer , die aus Geleitzügen herauSgeschoffen wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Englische Eingeständnisse.

Lord Lambert äußerte aut einer Versammlung der-
Landwirte : Wenn die U-BootSopfer der Schiffahrt weiter
auf Hern Stande von 30 % geblieben sind, so sind im
Dezember mehr englische Schiffe versenkt worden , als im
November . Im verflossenen Jahr wurden dreieinhalbmal
soviel Schiffe versenkt , als gebaut wurden . Die « sind un¬
heimliche Mitteilungen , aber ich habe sie auS guter Quelle.
Die Aussichten für unsere Ernährung sind ernst ; alle
müssen sparen.
Kleine Krieqspost.

Berlin , 16. Jan . Generalfeldmarschall 0. Abbenburg
und der Erste G/neralauartiermeister Ludendorss sind wteüei
im Hauptquartier eingetroffen.

Stockholm , 18. Jan . Die Entfernung der russischen
TrNvven aus Persien macht schnelle Fortschritte'. Di «t ruUi
jctjen Truppen haben vor ihrem Abmarsch aller oerwmtep

Brr ». 16. Jan . Der Hauptzweck der Pariser Kon-
seren , ist nach italienischen Berichten eine m» einzelne
gehende Erklärung der Kriegsziele der Westmachte.

Ein bäuerischer Vertreter in Brest Litowsk.
Um den bundesstaatlichen Charakter des Deutschen

Reiches nach außen zum Ausdruck zu bringen, - wird
Bayern fortan einen besonderen Vertreter zu den «triedens-
Verhandlungen mit Rußland nach Brest -Litowsk entsenden.
Zunächst wird sich der frühere bayerische Ministerpräsident
Dr . Graf Podewils nach Berlin zu Besprechungen mit
dem Auswärtigen Amt und dann nach Brest -Lnowsi
begeben . _

Brest -Litowsk , 16. Januar.
Heute wurden dir gestern wieder aufgenommenen Be-

sprechnngcn der deutsch -österreichisch -ungarisch -russischen Kom¬
mission zur Regelung der territoriale » und politischen nrageii
fortgesetzt.  Trotz der vorläusig noch starken Abweichungen
i» den Auffassungen der beiden verhandelnden Parteien
konnte tn einigen Punkten eine gewisse Annäherung srst-
grstrllt ivrrden.

Der deutsche Tagesbericht.
WTR Grosses Hauptquartier , 17. Jan . (Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
ßeine größeren Kampfhandlungen . In zahlreichen

Erkundnngsaefechten nördlich von Passchendaele , an der
Scarpe . bei Vendhuille und St . Q 'lentin wurden einige
Engländer gefangen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonisch « Front.

Im E .riiabogen erhöhte Ariillerietätigkeit.
Italienische Front.

Die Lage ist unverändert.
Bei ihteii e folglvsen , verlustreichen Angriffen ain 14.

und 15 . Imnar haben die Italiener 12 Offiziere und
mehr als st50 Mann als Gefangene eingebnßt.

Der Elfte Genera ' g lariiermeister ; Ludendvrff.

Oer Krieg zur See.

Oas neue Kurland.
Eine Erklärung für den Anschluß an Deutschland.

Zwischen der russischen Delegation von Brest -Litowsk
und den Vertretern Deutschlands ist kürzlich eme iange
Debatle über das Selbstbestimmungsrecht der Volker und
über den Absiimmungsmodus entbrannt.
dieser Verhandlungen nicht uninteressant , die Etflschließung
kennenzulernen . die der Landtag der kurlandrschen Ritte r-

und Ländschafl hinsichtlich seines Anschlusses an Deutsch-
land gefaßt hat . Es heißt darin u. a .; In der aus einigen
80 Abgeordneten bestehenden Landesversammlung wurde
einstimmig von den deutschen und lettischen Vertretern eine
Entschließung angenommen , die besagst daß sie vertrauens¬
voll die Geschicke Kurlands in die Sande des Deutschen
Kaisers und seines mächtigen Reiches legen. Gleichzeitig
wurde die Ober -Ost -Regierung gebeten dieser Landesver-
sammlung zu gestatten , ans ihrer Mitte einen Landesrat
zn wählen , der gemeinsam mit den Vertretern der Regie¬
rung die zukünstige Verfassung des Landes ausarbeitey
sollte . Die Ober -Ost-Regierung hat diesem Wunsche Rech¬
nung . getragen , und es erfolgte demnächst die Wahl dieses
Landesrates , die in der Form vor sich ging , daß me L>er
treter des Großgrundbesitzes ebenso wie die Vertreter bei
lettischeii LaiideSbeoölkerung und die Vertreter der Stadl,
aus ihrer Mitte die Kandidaten zum Landesrat ernannten
worauf diese daun einstimmig gewählt wurden . Auch
unter den Vertretern der Städte find Letten sowohl in du
LandesversanMilung , wie auch in den LandeSrat gewählt
worden . Man darf also wohl behaupten , daß die so ge-
wählten Vertreter dir Stimmung deS Lande » «um Aus¬
druck zu bringen vermögen . ,

(Drabk - , » b
Sxhlrr- bieirft.
Ä • rr « 1p» w bt ■ 1 Willi , « « « « J

Ein seindl >cher Z - rstörer vernichtet.
Amtlich wird gemeldet : Neue U -Boot -Erfolge im

Mitteinner : ein englischer Zerstörer und 24 000 Br . -Reg . -
TosiHandelsschiffsraum.

Am 30 . Dezember bat eines unserer Unterseeboote.
Kommandant Oberleutnant 1. S . Obermüller , vor Aleran.

Ministerpräsident KucharzewSkt über Polens Zak » oft.
Wien , 16. Jan . Der polnische MintstervrSsident Kncktar-

zewSti äußerte sich einem Prrsirvertreter geg' näder über öle
Ergebnisse der Reise de» polnischen RegentschafUrate, nach
Berlin und Men . An beiden Stellen bade man den Organ-
satianSentivurs einer volntschen Armee ° °roelegt Modi,
wollende Prüfung sei zugesichert worden . Eine tetlwelle k t
tretung der Polen sei zugesianden. doch wünsche man eme üdnllche
Vertretung wie die der Ukraine. Graf Czernm und Gras verllma
batten übereinstimmend erklärt, daß dre polnische Nation selbst
über ihre Zukunst entscheiden lolle. E« iel ^ ve seststebend
Tatsache , daß die Habsburger Monarchie und Dynastie sich
det großen Stipatdien der Polen erfreute. Gs werde sich ei
entsprechende Form für diese Sympathien und die gemeinsamen
Interessen sinden. Die Verelntgung Galizien ? und Kongreß.
Polens iel ein inniger Munich der ganzen polnischen Nation.

Erwartungen in Petersburg.
Ctockholm , 16 Jctil . Der gntnnterrlchteten kadettische»

Kreise » nahestehende Petersburger « orrrsvondent de»
sinnlichen „ Hnsvudstadsbladet " erfährt zu den letzten Unter-
handtnngen tn Brrst -ltitowsk . daß die Volschrwiki -Regterun«
aus dte Forderungen der Zentral « ächte «tnsehen wtrd.
Ter Abbruch der Verhandlungen wtrd in Marunaltstin-
krrisen nicht befürchtet . i

Drohende Mintstcrkrisr in Österreich.
Budapest , 16. Jan . Vertreter b>esiaer Blätter berichten

au ? Wien , die Lage des Kabinetts Setdler sei unsicher ge-
woiden . Die Ssterretchischen Parteien ffalten »urzeit 0«mein¬
same Beratungen unter Fubrung der Christlich-Sozia en ab.
ES beißt , di- Deutsch -Radikalen  wollten da» Mmstermm
nicht mehr unterstützen Sie werfen tbr eine schwachltche
töalluiiQ afaen btc jTfcbccbcn oot . 5lud) btc v̂ ottitltco
Sozialen  seien unsicher, ob sie baS Kabinett noch langer
unterstützen sollen. Die deutsch-böbniischen Abgeordneten
denken an eine öffentliche Kundgebung , m der sie gegen dre
slaatsseindlichen Umtriebe der Tlckecken protestteren wollen.

Die Erregung in der sranzösischrn Kammer.
«vens .^16, Jan . In den Kammergängen in Bari » - dauert



utf Harte veweoung an . vre wahrend der geltrigen Slvung
,u einer minutenlangen stürmischen Kundgebung der äußersten
Linken gegen Cteinenreau führte , welchem napoleoniiche
Methoden in der Rechtsverletzung vorgeivorfen wurden . Es
verlautet , daß weitere Verhaftungen unter den Freunden
Caillaur ' beoorstehen.

Ein neuer GencralAab tu England.
Stockholm , 16. Jan . Nach einer Meldung aus London

soll dort ein Generalslab für die Flotte eingesetzt werden.
Neue englische Offensive geplant?

Rotterdam , 18. Jan . In britischen Armeekreisen spricht
man nicht vom Frieden , sondern von der „praktischen Aus-
zwingung der Ententebedingungen durch eine neue , gewaltige
Offensive an der Westfront .' Genährt rvicd diese Kanipflust
durch Legenden über schlechte Ernährung der deutschen
Truppen u . dgl . m.

Italien will gegen Wilson protestieren.
Zürich , 16. Jan . Ein italienischer Ministerrat befaßte sich

mit der Antwort Italiens aus Wilsons Kriegszielerklärung,
gegen dessen österreichisches Programm protestiert werden soll.

b . uäniens HauPtuiunitionSdepvt vernichtet.
Stockholm , 16. Jan . Die maximalistischen Truppen

führen «inen regelrechten Feldzug gegen die rumänischen
krtegsvorräte ; in Jassy ist das Zcntral -Munitionsdepot
der rumänischen Armee in die Lust gesprengt worden , wobei
Material im Werte von 34 Millionen Lei ( Frank ) zu¬
grunde ging.

König Ferdinands wackelnder Thron.
Kopenhagen , 16. Jan . Der rumänische Sozialistenfübrer

Rakowski ist in Petersburg eingetroffen . Man wird eine Er¬
hebung gegen König Ferdinand und die bürgerliche Regie¬
rung in die Wege leiten.

Große Tenerungsunruhen in Spanien.
Madrid , 16. Jan . Die durch'die Teuerung hervorgerufene

Unzufriedenheit nimmt in den Provinzen immer größeren
Umfang an . Die Lage ist beunruhigend . Telegramme aus
Santander , Malaga , Balencia und Barcelona berichten über
Kunhgebungen von Frauen . In Barcelona wurden 30 Frauen
verwundet beim Einsturz der Präfekturtreppe , die sie stürmten.
In Malaga bombardierten 1000 Frauen die städtischen Gebäude
mit Steinen.

Was der Sowjet zu Brest -Litowsk sagt.
Russisch « Grenze , 16. Jan . Laut „ Jswestija " beriet der

Sowjet über Brest -Litowsk und eS kam die Ansicht zum
Ausdruck , daß die russische Delegation weniger die rein¬
russischen Interessen wahrnehme , vielmehr die Verwirklichung
von Partei -Doktrinen anstrebe . ( DaS haben auch andere
schon längst gemerkt . )

Bor dem Zusammentritt der Konstituante.
Petersburg (indir ), 16. Jan . Bisher sind 328 Abgeordnete

für die Konstituante hier eingetroffen , darunter zahlreiche
Kadetten . Die Regierung trifft große militärische Vor¬
bereitungen . weil sie rin bewaffnetes Vorgehen der Mari-
malistengegner erwartet.

AuS KaledinS Hauptquartier.
Kopenhagen , 16. Jan . AuS Rußland wird berichtet , baß

der frühere Generalissimus Alexejew und der ehemalige Kriegs-
ministrr Sawenkow . ffch im Hauptquartier KaledinS aufhalten
und sich mit der Organisation de » dänischen LeereS befassen.
Korniiow soll Oberbefehlshaber werden.

«enilcve und PrwTnznaAridXen.
Hachenburg , 17. Januar.

* Dem Tauweter folgten im Laufe des heutigen
Tages lebhaft « Schneefälle . Da jedoch in den Nachmit¬
tagsstunden wieder Südwestwind wehte und milde
Temperatur herrschte , taute der Schnee sofort wieder.
Außer kärglichen Schneeresten ist von der schönen Winter¬
landschaft nichts mehr zu sehen.

§ Die Nassauische Sparkasse hat für das Jahr 1917
eine Zunahme des Einlagenbestandes von 42 Millionen

Mark zu verzeichnen , gegenüber der bisher stärksten Zu¬
nahme von 14 Millionen Mark im Jahre 1909 . Die
Einlagen haben damit 200 Millionen Mark überschritten.
Während die Ansammlung der ersten 100 Millionen
Mark 38 Jahre in Anspruch nahm ( 1870 bis 1908 ) ,
vollzog sich die Erreichung der weiteren 100 Millionen
Mark in der kurzen Zeit von 9 Jahren . Die Kriegs fahre
1914 bis 1917 erbrachten eine Zunahme von 61 Mil¬
lionen Mark , wobei zu beachten ist . daß außerdem
60 Millionen Mark Einlagen zur Zeichnung auf die
sieben Kriegsanleihen verwendet wurden . Diese Zahlen
legen ein glänzendes Zeugnis ab von der wirtschaftlichen
Kraft unseres Regierungsbezirks.

Aus Nassau, 16. Jan . Im Bezirk Wiesbaden er¬
reichte am 15 . Januar die diesjährige Jagdzeit auf
Hasen ihr Ende . Sie fiel nicht so ergiebig aus , wie
man anfänglich vermutet hatte . Trotzdem sind manche
Pächter auch mit den diesjährigen Ergebnissen recht
wohl zufrieden ; denn sie erhielten füt die geringe An¬
zahl der erlegten Hasen derart gute Preise , daß die
Jagdpacht reichlich herauskam . Natüil ch spielte der
Schleichhandel hierbei eine Hauptrolle , trotz der „Er¬
fassung " der Strecke durch die landrütlich beorderten
Wildhändler . Dem Schleichhandel ist es auch zu ver¬
danken , daß die Städter diesmal auf einen reellen Hasen¬
braten Verzicht leisten mußten.

Wisskll, 17 . Jan . Den eifrigen Nachforschungen der
Polizei ist eS gelungen , der Einbrecherbande , welche in
der letzten Zeit die hiesige Gegend unsicher machte , auf
die Spur zu kommen . Gestern konnten schon zwei der
Spitzbuben verhaftet werden , sie wurden deni Amtsge¬
richt in Kirchen zur Vernehmung vvrgeführt . Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

Mvlltabaur , 17 . Jan . In den zusammenhängenden
Waldungen des Ilnterwesterwaldes treten die Wildschweine
sehr zahlreich auf . Eifrig wird ihnen aber vachgestellt.
Bei der letzten im Gemeindewald von Welschneudorf
abgehaltenen Jagd wurden zwei starke Bachen und ein
geringer Keiler zur Strecke gebracht.

Limburg , 17 . Jan . In diesem Jahre können drei
Priester der Diözese Limburg ihr goldenes Priesterjubilünm
feiern . Es sind dies die Herren Geistl . Rat Franz,
Pfarrer von Hadamar , der am 29 . August 1869 zum
Priester geweiht wurde . Domdekan Piälat Dr . Hilpisch
zu Limburg und Pfarrer Dr . Renz zu Camp am Rhein,
die am 21 . Dezember 1868 die Priesterweihe empfingen.

Diez . 17. Jan . Das Hochwasser der Lohn ist soweit
gestiegen , daß das Wasser in den an der Lahn gelegenen
Straßen steht . Der Wasserstand ist um 8 Uhr 6,10 Meter
und steigt noch langsam . Seit dem bekannten Hochwasser
im Februar 1909 ist dies das größte Hochwasser.

St . Goarshausen , 16 . Jan . Nach 25jühriger Wirk¬
samkeit , in der er sich auf den mannigfachsten Gebieten
große Verdienste um den Kreis erworben hat . tritt Land¬
rat Geheimer Regierungsrat Berg am 16 d. Mts . in
den Ruhestand . Sein Nachfolger ist Geheimer Regierungs¬
rat im Ministerium des Innern Wolf.

Wiesbadeu , 15 . Jan . Ein 17jähriger kaufmännischer
Angestellter , der Sohn eines hiesigen Beamten , wurde
verhaftet , weil er in einer Fabrik in Biebrich, , in der er
in Stellung war , in der Zeit von August bis Dezember
v . I . 24000 Mark unterschlagen hat . Er hat auf den
Namen der Firma Schecks ausgestellt , die er bei der
Bank unbeanstandet ausgezahlt erhielt.

Nah und Fern.
O Schueestinme in Ost . und Weftpreußeu . Im

Weicbielgebiet smd ungeheure Schneemevgen niedrrgegangen,
so üaß die meisten Landstraßen unpassierbar sind . In den
Forsten entstehen erhebliche - Schäden infolge zahlreicher
Sckneebrüchc . Aus allen Teilen Wcstpreußens und Ost¬
preußens laufen fortgesetzt neue Meldungen über Todes¬
fälle durch Schneestürme ein ; «» werden schon weit über
50 Opfer gezählt.

' O Skandal in der Dessau «» Stadtverwaltung . Der
Oberbürgermeister Dr . Ebeling in Dessau ist wegen der
gegen seine Geschästskübrung erlobenen schweren Vorwürfe
von seinem Amte zurückgetn . n . Bor einigen Wochen
wurde auS dem Rathaus eine Km Ute « it etwa 12 000 Mack
gestohlen . Der genaue Betrog war aber mangels zu¬
reichender Buchung nicht zu ermitteln . Ein Sekretor
wurde verhaftet , und erst dabei wurde festgestellt , daß
dieser 70 000 bis 80 000 Mark unterschlagen hatte . In
mehreren erregten Stadtverordnetenfitzungen kam cs dann
zu schweren Vorwürfen auch gegen den Oberbürgermeister
Dr . Ebeling . der seit 20 Jahren an der Spitze von
Destau steht.

O Panik bei einem Filmbrande . Aus Zwickau wird
gemeldet : Während der Vorführung der Filmes „Ost¬
preußen und sein Hindenburg ' in Zwickau entzündete sich
der ablaufende Filmstreifen , worauf auch die übrigen fünf
Teile des sechsaktigen Filmes in Flammen gerieten . In
der starken Rauchentwicklung entstand unter den Besuchern
der Vorführung , uamentlich Soldaten , große Erregung.
Mehrere Besucher haben im Gedränge Verletzungen er¬litten.

O Beim Schneeschaufeln verunglückt . Bei Räkle aus
der Bahnstrecke Beuthen - Tarnowitz wurden beim Schnee¬
schaufeln auf dem Eisenbahngeleisc zehn Frauen von einem
Güterzug überfahren . Drei wurden getötet , sieben schwer
verletzt.

2 Tie Leebundjagd betreibt man jetzt an der friesischen
Küste eifriger ule trüber , allein schon, um Tran und Felle,
ine bedeutend im Preise gestiegen sind, zu erzielen An
der friesischen Küste kommen Seehunde lange nichi w
zahlreich vor wie an der niederländischen , wo einige srieS»
lönbische Seehundjägrr im vergangenen Jahre 38) erlegt
haben.

O Haussuchung beim Neuköllner Magistrat . In dem
gegen den Neuköllner Magistrat eingeleiteten Ermittlungs¬
verfahren ließ jetzt die Staatsanwaltschaft beim Magistrat
eine Haussuchung abhalten . Es handelt sich um die
Herausgabe der magistratlichen Lieferungsbücher und
Handelsabschlnßdokilmente , von denen der Magistrat bisher
nur eine Abschrift ohne Unterschrift oorgelegt hatte.

D Eisenbahnunglück in Galizien . Auf der Station
Trzcianna bei Rzeszow in Galizien stieb ein nach Wien
fahrender ^Schnellzug mit dem in der Bahnhofshalle
stehenden Schnellzug Krakau —Lemberg zusammen . Sechs
Soldaten , zehn Zivilreisende und ein Bahnbediensteter
wurden getötet und fünfzig Personen verlebt.

« Die größte Kälte seit Menschengedenken ist in
Südnorwegen eingetreten . Das Thermometer sank in
einzelnen Gegenden bis 48 Grad , und im Gebirge sollen
die Temperaturen teilweise noch niedriger gewesen sein.
An vielen Stellen fror das Quecksilber ein, sv daß dir
Thermometer sprangen.

8 Orkan und Kältewelle in Amerika . Die Agentur
Radio meldet aus Newyork : Die Staaten Albama und
Georgia wurden durch einen Orkan verwüstet . Es gab
60 Tote und zahlreiche Verlebte . Uber Nordamerika geht
eine neue Kältewelle , die sich von West nach Ost ausdehnt.
Man nimmt an . daß sie in Bälde auch Europa erreicht.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Butterverkauf
am Samstag , den 19 . Januar , bei Kaufmann Otto Schultz
1— 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— 125
8 —3 „ „ „ „ „ „ „ „ 126 250
^ —4 „ „ ,, „ „ „ „ ,, 351 — 375
4 - 6 . . 376 — Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hacheuburg, den 18. 1. 1917. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder unserer Kasse werden angehalten , in

Erkrankungsfällen stets den Arzt in seinen Sprech¬
stunden aufzusuchen. D »e Kosten für Besuche hat
ein Mitglied in allen Fälle » selbst zu tragen
wenn nach Art der Erkrankung Wegefähigkeit
des Mitglieds borliegt.

Die Aerzte sind seitens unserer Kasse angewiesen , alle
derartigen Fülle unverzüglich bei uns zu melden , worauf
wir die Kosten für den Besuch des zu Unrecht bestellten
Arztes bei dem betreffenden Mitglied ? erheben und bei
Zahlungsverweigerung sofort mit allen gesetzlichen Mitteln
gegen dasselbe vorgehen werden.

Der V o r ft a »»d
der Allgemeinen Ortskrankenkafte für den

Oberwefterwaldkreis.

Taschenlampen und Batterien
Isolier II ätschen

zum Warmhalten von Getränken
Benzin in Fläschchen

Einkoehdoien
Heidebesen das Stück zu 40 Pfg.

empfiehlt
Josef Schwan , Hachenburg.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheueren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtig « Stellung gebracht . Hunderten unserer
Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde
das Leben erhalten worden . Militärisch wichtige Meldungen sind
durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt
ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden , welche
sich nicht entschließen kennen , ihr Tier der Arniee und dem Vater¬
land zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann , Airedal-
Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen Rassen , die
schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt und von über 50 cm
Schulterhöhe sind. Die Hunde werden v' n Fachdresseuren in Hundr-
schulen ausgebi ' det und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müsse» kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte : Stellt eure Huude in de» Dienst
des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule und Meldehnnd-
schnlen sind zu richten : an die Inspektion der Nachrichtentruppen
Berlin W , Kurfürstendamm 152, Abt . Meldehunde.

Empfehle meinen Vorrat in

Hamen -Mäntel
Burschen - und Knabenmäntel

Unterhosen , Normalhemden

Barchent , Bettfedern und Daunen
Edemlle- und Cama»Cii<ber

Pelze , Müsse und Garnituren.

8. Seewald. Bachenburg.

•Ml MMMMMMMMIMMMMM

Zahn -Praxis
Jffarienberg '.

Vom Militär entlassen , habe ich meine
Sprechstunden wieder ausgenommen:

Werktags 9— 1 und 3— 7 Uhr,
Sonntags nur 10— 2 Uhr.

Otto Bockeloh , Dentin.
Durch den Hilfsdienst bin ich verhindert , meine lang¬

jährige Kundschaft , die durch mich ihre Sämereien von
der Firma Hecker in Friedrichsdorf bezieht , zu besuchen.
Ich bitte deshalb meine verehrten Kunden , ihren dies¬
jährigen Bedarf an Samen vom 20 . Februar d . Js.
a » bei mir a b h o l e n zu wollcn

Wilhelm Mietz, Altstadt.
Braoes ehrliches mädchen
das Liebe zu Kinder » hat,
»ach Weilbur « gesucht.
Zweitmüdchen vorhanden.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Firnes Hida
oder Monatsfrau sofort ge¬
sucht . FrauTierarzt Lohr,
Hachenburg'

Kaufe jedesQuantum diesjährigeEichenrinde
und suche

tüchtige Aufkäufer.
Kordel (Kr. Trier)

H . « >lt.

Frostbalsam
bester Frostschutz

schnell wirkend bei Frost an
Händen , Füßen und Ohre » ,
in Flaschen und in Tube»

empfiehlt
Karl Dasbach , Sachenbur « .

Weldpostkartorrs
in verschiedenen Größen

wieder eingclroffen bei
ft . Vaidzch . Bachendnrg.

Briefpapier nmt Umschläge
lose und in Packungen

empfiehlt
Id llträchildel. hach nd,kg
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